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Abberufungsſchreiben überreicht . Eine der erſten Amtshandlungen

ſeines Nachfolgers , des Mouſtiers , war die Notifikation von der

Entbindung der Kaiſerin Marie Louiſe von einem Prinzen . Am —

24 . März wurden zur Feier dieſes Ereigniſſes ſchon morgens um

5 Uhr 101 Kanonenſchüſſe gelöſt , in der Schloßkirche fand vor ver —

ſammeltem Hofe ein Te Deum ſtatt . Der Graf Wilhelm von

Hochberg reiſte in Begleitung des Kammerherrn von Ende zur

Beglückwünſchung des Kaiſers nach Paris . Zu Ehren des neu —

gebornen Prinzen , der den Namen eines Königs von Rom erhalten

hatte , gab am 2. Juni der franzöſiſche Geſandte ein glänzendes

Mittagsmahl , dem am 9. Juni zur Feier der Taufe des Prinzen
ein großer Ball folgte . Das Geſandtſchaftshotel war prachtvoll

geſchmückt und beleuchtet , die Eintretenden erblickten am Ende eines⸗

langen Ganges ein Transparent , welches die hinter Vogeſen und

Rhein aufgehende Sonne darſtellte mit der Inſchrift : „II paroit ,

pour le bonheur du monde . “

Geburt einer Prinzeſſin .

Drei Tage früher , am 6. Juni , nachmittags , hatte eine Salve

von 50 Kanonenſchüſſen der Reſidenzſtadt die Nachricht von der glück⸗

lichen Entbindung der Erbgroßherzogin von einer Prinzeſſin ver⸗

kündigt . Dieſelbe war in dem Schloſſe zu Schwetzingen erfolgt , wo⸗

hin der Erbgroßherzog und die Markgräfin Amalie ſchon am 4. Juni

geeilt waren . Die von dem Leibarzt Dr . Kramer unterzeichneten
Bulletins gaben Kunde von dem guten Befinden der hohen Wöchnerin .
und der neugeborenen Prinzeſſin . Nach Paris überbrachte der Reiſe⸗

ſtallmeiſter Freiherr von Geuſau die erfreuliche Nachricht .
Am 8. Juni wurde der Geburtstag des Erbgroßherzogs durch

mehrere frohe Gaſtmahle gefeiert und abends im Theater als Feſt —

oper die „Zauberflöte “ gegeben , welcher ein den Feſttag , unter gleich —

zeitiger Beziehung auf die Geburt der Prinzeſſin , feiernder , von

Kirchenrat Ewald verfaßter , von Muſikdirektor Brandl in Muſik
geſetzter Epilog folgte . Am Sonntag , den 9. Juni , wurde die Ent⸗

bindung der Erbgroßherzogin durch einen feierlichen Gottesdienſt mit ,

Abſingung des Te Deum unter dem Donner der Kanonen des Mili⸗

tärs und der Bürgerwehr begangen , wozu auch das ſämtliche uni⸗

formierte Bürgermilitär ausrückte . Für den Abend war zu einer
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Wiederholung der „Zauberflöte “ freier Eintritt in das Hoftheater

bewilligt . Das Theater wurde ſchon nachmittags 4 Uhr geöffnet
und alsbald , ohne allen Unterſchied und ohne Austeilung von Eintritts —

karten , eine ſo große Zahl von Perſonen eingelaſſen , als der Raum

es erlaubte . Außer den für den Hof vorbehaltenen Logen waren alle

Logen dem Publikum geöffnet und konnten von dem Erſteintretenden

nach Gefallen beſetzt werden , doch hatte jeder auf dem einmal ge⸗

wählten Platze zu verweilen . Außerdem war auch freier Eintritt zu

den Übungen der beiden in Karlsruhe anweſenden Kunſtreiter - Geſell⸗

ſchaften und anderen während der Meſſe ſtattfindenden Beluſtigungen ,
und in allen jenen Wirtſchaften , welche Tanzzettel begehrten , fand

Muſik und Tanz ſtatt .

Ableben des Großherzogs Karl TFriedrich .

In all dieſen Feſtjubel drang plötzlich ein ſchriller Mißton —

die Kunde von dem Ableben des Großherzogs Karl Friedrich .
Seit dem 1. Juni war eine ſehr erhebliche Verſchlimmerung in

dem Befinden des greiſen Fürſten eingetreten . Die Kräfte ſchwanden

ſichtlich , eine faſt ſtändig anhaltende Schläfrigkeit trat ein , die Fähig⸗
keit zu ſprechen war verſchwunden . Doch konnte der Greis noch

Speiſe und Trank genießen und ſchien auch an den Vorgängen der

Außenwelt einigen Anteil zu nehmen . Das Glockengeläute , die Freuden⸗

ſchüſſe aus Anlaß der Entbindung der Erbgroßherzogin erregten ſeine

Aufmerkſamkeit , und der Händedruck , mit dem er die Benachrichtigung
über das freudige Ereignis verdankte , ſchien zu verraten , daß er die

Bedeutung der Freudenbezeugungen verſtanden habe. „ Den 9. Junius ,

berichtet Freiherr von Drais in dem „ Gemälde über Karl Friedrich “,

als er am letzten Mittag mit 8 Perſonen zu Tiſche ſaß , erhob

er ſich auf einmal aus dem gewöhnlichen Schlummer ; ſein Glas auch

diesmal noch ohne Zittern haltend , ſah er den einen Gefellſchafter

um den andern an der runden Tafel mit feierlichem Ernſt an , ſo

daß es Allen auffiel ; unmittelbar darauf trank er das Glas aus —

als wollte er ſagen : „ Zum Lebewohl ! “ — Dann überließ er ſich

dem Schlummer wieder , der gegen Abend in däs Röcheln des Sterben⸗

den überging . Sowie der Leibarzt dieſe Erklärung , um 6 Uhr , that ,

gingen die Sendungen an die nahen Familienglieder ab und die erſten

Staatsdiener in der Reſidenz wurden beigerufen . Der Thronerbe
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